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SÜC baut
Schalthaus
in Heldburg

Heldburg – Die Städtischen Werke,
Überlandwerke Coburg (SÜC) setzen
ihr Vorhaben in die Tat um: Sie ha-
ben einen Antrag für den Bau eines
Schalthauses in Heldburg gestellt.
Dazu stellte der Stadtrat von Bad Col-
berg-Heldburg dieser Tage sein ge-
meindliches Einvernehmen her.
Auch die sanierungsrechtliche Ge-
nehmigung und die Genehmigung
nach Erhaltungssatzung erteilten sie
dem Stromversorgungsunterneh-
men. Entstehen soll das Gebäude in
unmittelbarer Nähe zum Heldburger
Stadtsaal. Es werde Büro- und Sozial-
räume beherbergen, dazu Garagen
und einen Lagerraum. Benötigt wer-
de es für die öffentliche Stromversor-
gung von Heldburg und des Held-
burger Unterlandes.

Eigentlich sollte die Konzession
für die Stromversorgung bereits zum
1. Januar 2013 von der Eon an die
SÜC übergehen. Das hatten die
Stadträte 2010 entschieden. Doch
dieser Termin, so gab Anita Schwarz
Auskunft, werde nicht zu halten
sein. Grund: Seit geraumer Zeit set-
zen sich beide Stromversorgungsun-
ternehmen gerichtlich auseinander.
Der Vorwurf, die SÜC habe die Ge-
meinden des Heldburger Unterlan-
des mit dem „schnellen Internet“ ge-
ködert, stehe im Raum. Deshalb wer-
de die Rechtmäßigkeit der Konzessi-
onsverträge angezweifelt.

Hierzu hatte es jüngst einen Bera-
tungstermin mit der SÜC und den
Bürgermeistern der Gemeinden der
Verwaltungsgemeinschaft „Heldbur-
ger Unterland“ gegeben. Ein ab-
schließendes Gerichtsurteil stehe
derzeit noch aus. Doch sollte der bis-
herige Stromversorger Eon Recht be-
kommen, dann müsste in allen Ge-
meinden neu ausgeschrieben wer-
den. Dann beginne das ganze Proze-
dere von vorne. . .

Nichtsdestotrotz werde das Schalt-
haus in Heldburg gebaut. Es werde
benötigt für die Leitungen von Seß-
lach nach Bad Rodach, hieß es wäh-
rend der jüngsten Stadtratssitzung in
Heldburg. ks

Verband feiert
20-jähriges Bestehen

Römhild – Sein 20-jähriges Bestehen
feiert der Landschaftspflegeverband
Thüringer Grabfeld e. V. Aus diesem
Anlass beginnt am Freitag, 11. Mai,
um 14 Uhr im Ökomarkt Vachdorf
eine festliche Mitgliederversamm-
lung. Bereits heute wird auf den
Blauen Äckern (Gemarkung Queien-
feld) ein Obstbaum zum Verbandsju-
biläum gepflanzt.

Frühlingsliederabend
am Rennsteig

Neustadt – Der Rennsteigchor, seine
Zithergruppe „Rennsteigklänge re-
loaded“ und Gastchöre aus der Re-
gion bitten am morgigen Samstag
um 19.30 Uhr, zum Frühlingslieder-
abend unten dem Motto „Nun will
der Lenz uns grüßen“. Er findet im
Gemeindezentrum Kammweg statt.
Anschließend wird zum Tanz in den
Mai mit den „Crocker Bädatschen“
eingeladen.

Kartoffelsuppe und Kartons mit Büchern
Gestern hieß es auf dem
Hildburghäuser Marktplatz
zum nunmehr vierten Mal:
„Einmal essen macht zwei-
mal satt“.

Von Gabi Bertram

Hildburghausen – „Wenn ich mit ei-
nem Teller Suppe hilfsbedürftige
Menschen unterstützten kann, trifft
das genau das diakonische Anliegen
der Kirche“, sagt Bärbel Flade, Pfarre-
rin in Sachsenbrunn. In der Gulasch-
kanone des Feuerwehrvereins Hild-
burghausen, an der wie immer Rein-
hardt Grübel stand, dampfte dieses
Mal heiße Kartoffelsuppe. Gekocht

wurde sie von Thomas König, Kü-
chenleiter im Fachkrankenhaus für
Neurologie und Psychiatrie, und sei-
nem Team. Wie immer, freute sich
Diana Gütter von der Kreisdiakonie-
stelle Hildburghausen-Eisfeld, waren
wieder zahlreiche ehrenamtliche
Helfer mit von der Partie: Das Tafel-
Team Helga Zehner, Vera Geigen-
müller, Maritta Luther, Bärbel Büch-
ner-Riedel, Dagmar Hilprecht, Emese
Krapp und Enrico Hofmann, Peter
Morgenroth und sein Kollege Danny
von der Wefa und die jungen Leute
vom Kreisjugendring. Sie halfen
beim Aufbau bzw. Abbau der Bier-
bänke, transportierten die Suppe,
schöpften aus, warben um Spenden
für die Tafel und ernteten nicht nur
lobende Worte für eine wirklich le-

ckere Kartoffelsuppe, sondern auch
für ihr Anliegen, hilfsbedürftigen
Menschen in der Region zu helfen.
Bei den bisherigen drei Suppen-Ak-
tionen waren rund 1600 Euro zusam-
mengekommen. Geld, erklärt Diana
Gütter, das dringend gebraucht wird.

Ohne Spenden läuft nichts
Die Anschubfinanzierung für die

Einrichtung der Hildburghäuser Ta-
fel sei zwar wichtig gewesen, aber
ohne Spenden wäre der laufende Be-
trieb nicht möglich. Genau das wol-
len Diana Gütter und ihre fleißigen
ehrenamtlichen Mitstreiter den
Menschen mit solchen öffentlichen
Aktionen immer wieder bewusst ma-
chen. Ein Auto für die Tafel ist super,
aber es kostet eben auch Geld, vor al-

lem schon in Anbetracht der enor-
men Spritpreise. Jeder Euro, der ges-
tern in die Sammelbüchsen wander-
te, hilft und kommt auch genau dort
an, wo Hilfe gebraucht wird.

Und Hilfe wird gebraucht. Jede
Woche , erzählt Diana Gütter, kom-
men rund 200 Erwachsene und 100
Kinder, die von der Tafel Lebensmit-
tel erhalten.

Premiere: Buchbasar
Doch gestern kam nicht nur Geld

aus dem Verkauf der Kartoffelsuppe
in die Kasse. Diesmal hatte die Tafel
ihre Essensaktion im Zusammen-
hang mit dem Welttag des Buches
mit einem Bücherbasar verbunden
und im Vorfeld die Bürger aufgeru-
fen, Bücher zu spenden. Um die 1000

Bücher sind zusammen gekommen.
Sie wurden gesichtet und sortiert
und in Kartons zum Stöbern aufge-
stellt. Eberhard Karl aus Themar liest
gern und hat auch gleich einen
dicken Schmöker für sich entdeckt.
„Was kostet das?“, wollte er wissen.
„Das, was Ihnen das Buch wert ist“,
antwortet Bodild Reichert, ehren-
amtliche Mitarbeiterin bei der Dia-
konie. Feste Preise gab es nicht. Jeder
konnte spenden, was er wollte und
sich dafür Bücher mitnehmen.

So wie Bärbel Flade dachten ges-
tern viele Hildburghäuser. Sie ließen
sich bei den Klängen vom Posaunen-
chor die Suppe gut schmecken und
hatten überdies den guten Nachge-
schmack, anderen geholfen zu ha-
ben.

Pfarrerin Bärbel Flade ließ sich die Suppe gut schmecken. Eberhard Karl aus Themar stöberte in den Bücherkisten. Fotos: Gabi Bertram

Ab Montag Suppenküche
Ab kommendem Montag lädt die
Tafel Hildburghausen mit Unter-
stützung des Caritas-Altenpflege-
zentrums und des Kirchenkreises
Hildburghausen fortan immer mon-
tags zwischen 11 und 13 Uhr zum
gemeinsamen Mittagessen ein. Da-
bei geht es nicht nur um ein war-
mes Essen für Bedürftige, sondern
auch darum, an einem Tisch zu sit-
zen, zu plaudern und Zeit in der Ge-
meinschaft zu verbringen, statt
allein zu Hause. Erwachsene bezah-
len einen Unkostenbeitrag von ei-
nem Euro, Kinder essen kostenlos.
Um besser kalkulieren zu können,
bittet die Tafel um Anmeldung bis
zum Donnerstag der Vorwoche un-
ter � 03685/702695.

Gesundheitstage mit
Heike Drechsler

Sonneberg – Ganz im Zeichen der
Gesundheit steht am morgigen
Samstag die Kreisstadt Sonneberg.
Bei den 1. Sonneberger Gesundheits-
tagen wird Spitzensportlerin Heike
Drechsler den Nordic-Walking-Lauf
über zehn Kilometer anführen. Er
startet um 10 Uhr am Rathausplatz.
Der Tennisklub Sonneberg baut ein
Kleinfeld mit Netz auf, die SG 1951
lockt mit Eishockey. Auch Tanzen ist
ein bewährtes Mittel, sich in Form zu
bringen. Zahlreiche weitere Sport-
und Bewegungsangebote erwarten
die Besucher auf dem Rathausplatz.
Weitere prominente Gäste des 1.
Sonneberger Gesundheitstages, der
vom örtlichen Rotary Club initiiert
wurde, sind die Juniorenweltmeister
im Rodeln, Toni Förtsch und Svenja
Österreicher, sowie die Skispringer-
Talente Sophie und Luisa Görlich.

Ein Rucksack voller Erwartungen
Unerwartet deutlich hat
Sven Gregor die Bürger-
meisterwahlen in Eisfeld
gewonnen. In gut acht
Wochen wird er sein neues
Amt antreten. Mit einem
großen Rucksack voller
Wähler-Erwartungen, wie
er selbst meint.

Von Christel Kühner

Eisfeld/Bockstadt – In den nächs-
ten Tagen werden in der Stadt Eis-
feld und in den Ortsteilen noch ein-
mal Handzettel verteilt. Nein, eine
Stichwahl steht nicht bevor, dazu
war der Wahlausgang am 22. April
viel zu eindeutig. Aber der Wahlsie-
ger Sven Gregor, nominiert von den
Eisfelder Freien Wählern und unter-
stützt von den Christdemokraten,
will sich bedanken bei allen, die für
ihn gestimmt haben. Und nicht nur
das. „Ich möchte alle Eisfelder dazu
einladen, sich künftig einzubringen
in der Stadt und für die Stadt“, er-
klärt er. Die Wahl sei die eine Sache
gewesen, das künftige Miteinander
sei eine andere.

Er werde am 1. Juli mit einem gro-
ßen Rucksack voller Wähler-Erwar-
tungen ins Eisfelder Rathaus einzie-
hen, ist sich Sven Gregor sicher. Das
mache den Start nicht eben leicht.
„Schließlich ist nicht mehr Geld in
der Kasse, und die Probleme werden
sich auch nicht von einem Tag auf
den anderen geändert haben“, sieht
es der 35-Jährige realistisch. Aber er
freue sich auf die neue Herausforde-
rung. Und er fühle sich ihr gewach-
sen.

Mitarbeiter-Gespräche
Mit der Tätigkeit als ehrenamtli-

ches Gemeindeoberhaupt in der
300-Seelen-Gemeinde Bockstadt ist
das Bürgermeisteramt in Eisfeld frei-
lich nicht zu vergleichen. Künftig
wird Sven Gregor einerseits die Ver-
antwortung für rund 5500 Einwoh-
ner haben, andererseits ist er auch
Chef aller Mitarbeiter in der Stadt-
verwaltung.

„Ich habe mir vorgenommen,
gleich zu Beginn Gespräche mit al-
len Mitarbeitern zu führen“, sagt der
künftige Bürgermeister. Er wolle
wissen, was die Beschäftigten von
ihm erwarten, aber auch eigene Er-
wartungen an die künftige Arbeit
formulieren. Ausdrücklich gilt das
auch für die ehemaligen Mitarbeiter

der Gemeindeverwaltung Sachsen-
brunn, die ja seit Jahresbeginn – da
griff die Erfüllung der Gemeinde
durch Eisfeld – zur Stadtverwaltung
gehören. „Ich denke, es geht nicht
in erster Linie darum, einen entspre-
chenden Arbeitsplatz für das Sach-
senbrunner Personal zu finden, son-
dern darum, dass die Sachsenbrun-
ner Bürger eine feste Anlaufstelle
haben“, sagt Sven Gregor. Darin sei
er sich bereits mit Sachsenbrunns
Bürgermeister Mike Hartung einig.

Was die ersten Bürgermeister-
Schritte betrifft, auch da hat der
Bockstädter konkrete Vorstellun-
gen: „Ich will so schnell wie möglich
die Betriebe und Einrichtungen ken-
nen lernen.“ Im Idealfall sollen
schließlich alle an einem Strang zie-
hen, das geht besser, wenn man sich
gut kennt. Und ein Nachtragshaus-
halt sei auf den Weg zu bringen, da-
mit man wisse, was von der Eisfelder
„Wunschliste“ noch Wirklichkeit
werden kann. „Überhaupt muss laut
Kommunalaufsicht der Eisfelder
Haushalt – wie viele andere Haus-

halte auch – nochmal auf den Prüf-
stand“, erklärt Sven Gregor. „Das
Problem ist: Die Ausgaben wachsen,
die Einnahmen aber nicht.“

Als ein vorrangiges Vorhaben
sieht der künftige Rathaus-Chef die
Erschließung des südlichen Gutswe-
ges als Gewerbefläche und im Zu-
sammenhang damit die Gewinnung
neuer Investoren. Die Dorferneue-

rung im Ortsteil Waffenrod/Hinter-
rod müsse, so wie geplant, durchge-
zogen werden. Dabei gehe es auch
um die Entscheidung, wie das Ge-
meindehaus künftig aussehen solle
und was man dafür ausgeben kön-
ne. Die Entwicklung – oder besser:
die Wieder-Belebung – der Innen-
stadt steht in der Liste ebenfalls
ganz vorn. Demnächst, so Gregor,
werde er sich mit Händlern und Ge-
werbetreibenden treffen, um deren
Vorstellungen dazu zu hören.

Viel Verständnis gefunden
Viel unterwegs sein, mit den Leu-

ten vor Ort ins Gespräch kommen
will der künftige Bürgermeister. „Ich
muss ja nicht immer im Rathaus sit-
zen“, ist er überzeugt. Und natürlich
möchte er „gemeinsam mit dem
Stadtrat Politik machen für die
Stadt“.

Noch sind einige Wochen Zeit, bis
es ernst wird. Zeit, in der dem künf-
tigen Stadtoberhaupt schon eine
Menge Ideen, aber auch viele Fragen
durch den Kopf gehen. Zum Glück,

sagt Sven Gregor, bekomme er von
den Freien Wählern, speziell vom 1.
Beigeordneten Gerd Braun, Unter-
stützung. Außerdem habe er im Co-
burger Autohaus einen sehr ver-
ständnisvollen Arbeitgeber. „Wir
haben gemeinsam eine Regelung ge-
funden für die Zeit bis zum 30.
Juni“, freut er sich.

Verständnis und Zuspruch, sogar
ein wenig Stolz, gibt es auch in
Bockstadt und Herbartswind. Sven
Gregor ist überzeugt, dass er haupt-
amtliche Tätigkeit und Ehrenamt
gut miteinander verbinden kann.
„Die Arbeit in Bockstadt wird wei-
terlaufen, da habe ich auch den Ge-
meinderat hinter mir.“ Und die wö-
chentlichen Bürgersprechstunden
sollen in der Gemeinde nach wie
vor stattfinden. Außerdem, so Sven
Gregor, ginge es ja nur um eine
Übergangszeit. Denn dass es einen
Zusammenschluss von Bockstadt
und Eisfeld geben wird, davon geht
er aus. „Ganz sicher 2014, bevor
wieder Kommunalwahlen ins Haus
stehen.“

Sven Gregor vor dem Bürgerhaus in Bockstadt. Sein kleines Büro hier wird er künftig wohl nur noch selten nutzen. Ab 1. Juli sitzt er auf dem Chefsessel im Eisfelder
Rathaus. Foto: proofpic

Wahlsieger
Mit solch einem deutlichen Wahl-
sieg hatten weder Sven Gregor
selbst noch seine Unterstützer ge-
rechnet: 64,2 Prozent der Eisfelder
Wähler – das entspricht genau
1847 Stimmen – votierten am 22.
April für den Kandidaten der Freien
Wähler, der auch von der CDU un-
terstützt worden war. Amtsinhabe-
rin Kerstin Heintz (Die Linke) kam
nur auf 28,2 Prozent, Rolf Schild-
knecht (SPD) auf 7,6 Prozent. „Ich
bin total überwältigt“, so der erste
Kommentar von Sven Gregor gegen-
über Freies Wort .


